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Bilbungäroejen eine grünblidje Berdnbernng erfabs

ren; neben ber Berbefferung beä Sebrplaneä für
bie Runter« unb «Kriegäfdjulen finb neue Offijierä»
fdjulen in'ä Seben gerufen, burdj roeldje aüe Offi»
giere geben muffen. Bei ber Infanterie foü bie

Dffizier--©ajü!jenfdjule ben Offizieren bie genaue
«Kenntnifj ber (Sigenfajaften ber gezogenen geuer*
roaffen unb ber ©runbfäfee für jroecfmätjige Ber«

roenbung berfelben im ©efedjt bieten neben ber @e«

legenbeit einen tegelmäfjigen Reitunterridjt burdj»

jumaajen; bei ber «Kaoaüerie finb eä bie Betroen«

bung biefet SBaffe im Slufflätungäbienft unb baä

Stuftreten in felbftftänbigen Äaoaüetie«SDioiftonen
neben bet roeiteren Sluäbilbung im Reiten, benen

bie -Kaoatlerie=Offijier(cbule Redjnung trägt unb
ebenfo ift eS mit ber Slrtillerie^Offijierfdjule.

2Bie in allen Riajtungen moberner -Kultur Rufj«
lanb oon ben roefteuropäifajen Bölfern gelernt bat
unb nodj lernt, obne jemalä felbft beroorragenb
Reueä beroorgebraajt ju baben, fo ift eä auaj im
©ebraudj feiner Slrmee ein gelehriger ©ajüter ganj
befonberä ber beutfdjen Slrmee. SBie ftetä oorber
ift man in ber ruffifdjen Sltmee unetmübet tbätig,
fidj baä Reue auf militätifdjem ©ebiet anjueignen
unb eö in aüen Riajtungen roieberum biä jur Boü«

fommenbett bei ftdj auäjuarbeiten; fie ftrebt bem

Borbilbe ber beutfdjen Slrmee, bie biefeä Reue ein»

geführt unb biätjer in ber erfolgreidjften SBeife ge«

braudjt bat, naaj, um fie roomögliaj fpäter ju über»

treffen. SDie Refultate ber bieäjäbrigen ©ommer»
Übungen finb beäbalb auaj günftige unb namentlid)
bei ber Infanterie uub Slrtiüerie naaj ben juoer«
läffigften Beriajten gute ju nennen. SDurdj bie

©arnifonä« unb tbeilroeife and) bie flimatifajen Ber»
bältniffe bebingt, ftnb bie Uebungen ber gemifajten
SSaffen in bie grofjen ©omnterlager oerlegt roorben
unb beteiligen fiaj an biefen feit biefem ^atjre audj
bie Referoebataiüone, roelaje früher jum Sofal-- unb
©arnifonbienft in ber ©arnifon jurücfgeblieben
roaren. Obtoobl bie Wängel ber grofjen Sager
genügenb anerfannt roerben, namentlidj roaä bie

Sluäbilbung ber Wannfdjaften im roeajfelnben Ser»
rain betrifft, fo roirb man in ber ruffifdjen Slrmee

roegen ber SDiälofationäoerbältniffe unb bem .Klima
niajt gut Don benfelben abgeben fönnen, um bie

gröfjeren Uebungen oereinigter Sruppentörper buräj--
jufübren. Rad) ben überelnftimmenben Beridjten
tjat bie Infanterie einen grofjen gottfajtitt in bem

©efedjtäererjieren gemadjt unb ftebt ganj auf ber
£öbe ber 3eit. SDie Umänberung ber «Kaoaüerie
begegnet bem auägefproajenften Unroiüen in allen
«Kreifen ber Slrmee, namentliaj foü ftaj auaj ber
oerftorbene ©eneral ©fobelero in entfajiebener
Sßeije gegen biefelbe geäufjert baben; baä Berbienft
biefeS ©eneralä um bie tjo^e ©tufe ber Sluäbilbung
unb Wanöorirfäbigfeit biefer Sßaffe ift zu befannt,
um barauf einzugeben. Ob fie jeboaj bie grofjen
Erwartungen an bie jirfa 20,000 im ÜBeften fta»
tionirten berittenen ^nfanteriften («Dragoner) in
einem Ernftfaüe beftätigen, roie fte bie neu-ruffifaje
Breffe fo fidjer ^infteüt, bürfte ftd) febr fragen;
benn mit 30,000 SDragonern fübrt man feinen .Krieg,

beffen golgen bei ben inneren ^uftänben Rufjlanbä
gerabeju unbereajenbare fein rourben. $u folajen
Sartaremitten, roie fie bie tufftfdje Breffe gegen

SDeutfdjlanb unb Oefterreid) plant, feblt eben jefet
ber gübrer, ber in Sfobelero oorbanben roar unb
ber für Rufjlanb, roo bei bem guten -Kern beä

BolfeS Slüeä auf bem ©lauben an Slutorität baftrt
unb ber ©olbat obne ben Offijier niajtä ift, uner«

fefcbar ift. Sr.

3)er ©eruf beS UnteroffijterS. ©epatatabbrucf auä
ber Ünteroffijierä«3eitung. Berlin, 1882. Ber«

lag ber Siebel'idjen Buajbanblung. tyxeiä
70 6tä.

SDaä Büajlein, roeldjeä fidj eine SBeujnadjtägabe

für Unteroffijiere nennt, entbält oiele beodjtenä»

roertbe Ratbfd)läge für ben beutfdjen Unteroffijier,
oon roeldjen audj mandje für benienigen unferer Slrmee

oon Rufeen ftnb. Befonberä beadjtenäroertb finb
bie «Kapitel über Sreue, ©eborfam, .Kriegäfertig»
feit, Wutb unb Sapferfeit, ©oIbaten>6ljre, -Kamerab»

fajaft unb «Korpägetft.

©elungen ift ber Bergleid), roeldjen ber Berfaffer
jroifajen ben preufjifdjen Unteroffizieren frütjerer
3eit unb benen ber ©egenroart madjt. Erftere, alte,
fajnaujbärtige, oerroitterte ©ergeantengeftalten, finb
bie Eäulen ber äompagnie unb ber ©ajrecfen ber

Refruten; lefetere finb jenen an ©ajulbilbung oft
überlegen, bodj trofe ber rauben ©ajale, trofc bem

gtäulidjen gludjen übertrifft ber alte ©ergeant
©trammbadj (ber Sopuä beä alten Unteroffijierä) an

militärifdjen Sugenben immer nodj manajen ber

neuen ©djule.
Sluf ©eite 35 unb ben folgenben finbet ber

Unteroffijier eine ber SSirflidjfeit entfpredjenbe

©djilberung oon ben ©trapajen beä .Krieges unb
bem Eintritt in baä ©efedjt. — Eä ift gut, roenn

er roeifj, roaä itjn im gelb erroartet unb fajon im
grieben bie Uebetjeugung erbält, bafj ber Erfolg
im .Krieg fidj nur mit böajfter Slnfpannung ber

pbofijajen unb moralifajen .Kräfte erringen läfjt. —
Bei feiner SCBaffe ift bieä fo notbroenbig alä bei

ber Infanterie, an roelaje bie bödjften Slnforberungen
gefieüt roerben muffen.

SDaä Büajlein ift bübfdj auägeftattet unb ber

Bteiä attfjetotbentlidj geting.
Ein Sluäzug auä bemfelben nebft einigen Et»

Idutetungen fonnte leidjt ju einem letjrreidjen Bor*
trag für unfere Unteroffijieräoereine benüfct roerben.

S)a bie Borftänbe oft um Borträge in Berlegen*
beit finb, fo rooüen roir niajt unterlaffen, fte auf
erroäbnteä Büajlein aufmerffam zu madjen.

dHbgenoffenfrljaft.
— (ÄreiSfdjretten beä ®mbeätatl)e8 über «roititärflflidjt

tum granjofen nnb Italienern, bte bor ber JRaturalift*

rnng itjrer Ottern geboren mürben.)
©etteuc, liebe ©itgenoften! «Da« SWilitätbepaitemcnt be« Stant

ton« SIBadi« tjat an fca« effcgenöfpfdje SKItltätbepartement bie

©infrage gctidjtet, ob fcle »ot fcet SRatutaliptung »on granjofen
unfc Statfenetn gebotenen ©öfjne in fcet ©ctjwcfj at« bicnp»plctj'

tig betjanbelt wetben bütfen, wenn pe in bet ©djroeij wotjncn

unb »on if)iem frütjeren «ftelmattjfanbe nietjt tfflamltt wetben.
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Bildungsweskn eine gründliche Veränderung erfahren;

neben der Verbesserung des Lehrplanes für
die Junker- und Kriegsschulen sind neue Offiziersschulen

in's Leben gerufen, durch melche alle Offiziere

gehen müssen. Bei der Infanterie soll die

Offizier-Schützenschule den Offizieren die genaue
Kenntniß der Eigenschaften der gezogenen
Feuerwaffen und der Grundsätze für zweckmäßige
Verwendung derselben im Gefecht bieten neben der

Gelegenheit einen regelmäßigen Reitunterricht
durchzumachen; bei der Kavallerie sind es die Verwendung

dieser Waffe im Aufklärungsdienst und das

Auftreten in selbstständigen Kavallerie-Divisionen
neben der weiteren Ausbildung im Reiten, denen

die Kavallerie-Offizierschule Rechnung trägt und
ebenso ist es mit der Artillerie-Osfizierschule.

Wie in allen Richtungen moderner Kultur Rußland

von den westeuropäischen Völkern gelernt hat
und noch lernt, ohne jemals selbst hervorragend
Neues hervorgebracht zu haben, so ist es auch im
Gebrauch seiner Armee ein gelehriger Schüler ganz
besonders der deutschen Armee. Wie stets vorher
ist man in der russischen Armee unermüdet thätig,
stch das Neue auf militärischem Gebiet anzueignen
und es in allen Richtungen wiederum bis zur
Vollkommenheit bei sich auszuarbeiten; sie strebt dem

Vorbilde der deutschen Armee, die dieses Neue
eingeführt und bisher in der erfolgreichsten Weise
gebraucht hat, nach, um sie womöglich später zu
übertreffen. Die Resultate der diesjährigen Sommer-
Kbungen sind deshalb auch günstige und namentlich
bei der Infanterie uud Artillerie nach den
zuverlässigsten Berichten gute zu nennen. Durch die

Garnisons- und theilweise auch die klimatischen
Verhältnisse bedingt, sind die Uebungen der gemischten

Waffen in die großen Sommerlager verlegt worden
und betheiligen sich an diesen seit diesem Jahre auch
die Neservebataillone, melche früher zum Lokal- und
Garnisondienjt in der Garnison zurückgeblieben
waren. Obwohl die Mängel der großen Lager
genügend anerkannt werden, namentlich was die

Ausbildung der Mannschaften im wechselnden Terrain

betrifft, so wird man in der russischen Armee

wegen der Dislokationsverhältnisse und dem Klima
nicht gut von denselben abgehen können, um die

größeren Uebungen vereinigter Truppenkörper
durchzuführen. Nach den übereinstimmenden Berichten
hat die Infanterie einen großen Fortschritt in dem

Gefechtsexerzieren gemacht und steht ganz auf der
Höhe der Zeit. Die Umänderung der Kavallerie
begegnet dem ausgesprochensten Unwillen in allen
Kreisen der Armee, namentlich soll stch auch der
verstorbene General Skobelew in entschiedener
Weise gegen dieselbe geäußert haben; das Verdienst
dieses Generals um die hohe Stufe der Ausbildung
und Manövrirfähigkeit dieser Waffe ist zu bekannt,
um darauf einzugehen. Ob sie jedoch die großen
Erwartungen an die zirka 20,000 im Westen
stationirten berittenen Infanteristen (Dragoner) in
einem Ernstfalle bestätigen, wie sie die neu-russische
Presse so sicher hinstellt, dürfte sich sehr fragen;
denn mit 30,000 Dragonern führt man keinen Krieg,

dessen Folgen bei den inneren Zuständen Rußlands
geradezu unberechenbare sein würden. Zu solchen

Tartarenritten, wie sie die russische Presse gegen

Deutschland und Oesterreich plant, fehlt eben jetzt
der Führer, der in Skobelew vorhanden war nnd
der für Rußland, wo bei dem guten Kern des

Volkes Alles auf dem Glauben an Autorität basirt
und der Soldat ohne den Offizier nichts ist,
unersetzbar ist Sr.

Der Beruf des Unteroffiziers. Separatabdruck aus
der Unterosfiziers-Zeilung. Berlin, 1»82. Verlag

der Liebel'schen Buchhandlung. Preis
70 Cts.

Das Büchlein, welches sich eine Weihnachtsgabe

für Unteroffiziere nennt, enthält viele beochtens-

merthe Rathschläge für den deutschen Unteroffizier,
von welchen auch manche für denjenigen unserer Armee

von Nutzen sind. Besonders beachtenswerth sind

die Kapitel über Treue, Gehorsam, Kriegsfertigkeit,

Muth und Tapferkeit, Soldaten-Ehre, Kameradschaft

nnd Korpsgeist.
Gelungen ist der Vergleich, welchen der Verfasser

zwischen den preußischen Unterossizieren früherer
Zeit und denen der Gegenwart macht. Erstere, alte,
schnauzbärtige, verwitterte Sergeantengestalten, sind
die Säulen der Kompagnie und der Schrecken der

Rekruten; letztere find jenen an Schulbildung oft
überlegen, doch trotz der rauhen Schale, trotz dem

gräulichen Fluchen übertrifft der alte Sergeant
Strammbach (der Typus des alten Unteroffiziers) an

militärischen Tugenden immer noch manchen der

neuen Schule.
Auf Seite 35 und den folgenden findet der

Unteroffizier eine der Wirklichkeit entsprechende

Schilderung von den Strapazen des Krieges und
dem Eintritt in das Gefecht. — Es ist gut, wenn
er weiß, was ihn im Feld erwartet und schon im
Frieden die Ueberzeugung erhält, daß der Erfolg
im Krieg stch nur mit höchster Anspannung der

physischen und moralischen Kräfte erringen läßt. —
Bei keiner Waffe ist dies so nothwendig als bei

der Infanterie, an welche die höchsten Anforderungen
gestellt werden müssen.

Das Büchlein ist hübsch ausgestattet und der

Preis außerordentlich gering.
Ein Auszug aus demselben nebst einigen

Erläuterungen könnte leicht zu einem lehrreichen Vortrag

für unsere Unteroffiziersvereine benützt werden.

Da die Vorstünde oft um Vorträge in Verlegenheit

sind, so wollen wir nicht unterlassen, sie auf
erwähntes BüchKin aufmerksam zu machen.

Eidgenossenschaft.

— (Kreisschreiben des Bundesrathes iiber Militärpflicht
von Franzosen und Italienern, die vor der Naturalisi-
rnug ihrer Eltern geboren wurden.)

Getreue, ltebe Eidgenossen! Da« Militärdepartemcnt des Kantons

Wallis hat an da« eidgenössische Militärdepartement die

Einfrage gerichtet, ob die vor der Naturaltsirung von Franzosen

und Italienern geborenen Söhne in der Schweiz als dienstpflichtig

behandelt werden dürfen, wenn sie in der Schweiz wohnen

und »on ihrem früheren Heimathlande ntcht reklamlrt werden.
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«Hill f>aben blcfe ftragc wie folgt beantwortet:
Sffia« bie gtan^ofen betrifft, fo (p bie Ueberelnlunft »om 23.

3uli 1879 (21. ©., n. $. V, 178) mapgebenf. Savnad) blci«

ben bie » o r fcet SJtatutallfation itjret ©ttem gebotenen ©öljne

gtanjofen, wenn pe nidjt wätjrenb bt« 3at)ic«, ba« bem @ln<

teilte In bie SKajotennltät folgt, alfo wätjtetib ttjtc« jwetunb*

jwanjtgpcn Stltetsjafjic«, in tet tutd) Ätei«fajreiten be« «üunbeä«

tattje« »om 27. 3utl 1880 (S..SI. 1880, III, 523) »orge*

fdjriebenen gorm füt bie fdjroeijerifdje Sjcattottalität optirt babcn.

Sa jefcodj bie SDttlitätpflidjt frütjer einititt, |o tütfen bie optlon«--

betedjtigtcn jungen SWänncr gemäp 3ltt. 3 bet ctiräbnten Uebet»

elnfunft »ot jutüdgelegtcm jwelunbjwanjIgPcn 2tltet«jat)tc jum
SDillitätbtenpc in granfreid) nietjt angehalten werben, ©le tön«

nen pdj »ot adfädlgcn Safonocnienjen ferjü^en butct) eine im

Saufe be«j<n!gcn 3af)tc«, in i»eld)em pe ba« jwanjigPe Slltet«--

iarjt jutücflegcn, ju madjenbe Slnjcige (»gt. Ätei«fd)tetbcn »om

14. Slptit 1882 («.=531. :882, II, 364). Sicfe Sßctfoncn pnb

bal)tt etp nadjfccm pc 22 Slltct«jabie erfftdt unb jutem für bie

©djwclj opttrt fjaben, In ber sdjwcij militärppid)tlg. Unter

biefen Sorau«fe£ungen pnb pe bcjüglid) be« pcrfönlidjen Sienpc«,
wie aud) bejüglld) bei SDtilltätpeuct, ju betjanteln wie ade

anbeten ©djweijct. Setfjet aber fönnen pe In feinem bet bclbcn

©taaten ju foldjen Seipungen angctjaltcn wetben (»etgleidje aud)
bie Sotfdjaft ju tet Ucbcteiiifunft S.-Sl. 1879, IH, 909).

Sejiiglfd) bet 3talienet octljält e« pd) bagegen anbei«. Blcfe
wetben mit ffjrct SJtaturatifatlon ©djroeljer unb fjat«n fomit audj
ibte SWIlitätppidjt in ber ©djroeij ju etfüden, fei c« petfönlidj,
fei e« bind) «Bejahung fcet SDtllliätPcuer. Sldcrbfng« pnb pe

gemäp bet „©rffärung" ju bem SJcieberlajTung«oettrag mit 3la«
Ken (21. ©. IX, 729) unb gemäp Sltt. 12 be« tialienifdjcn
Swilgcfcfcbudjes nidjt befteit »cn ifjtct SÖHKtärppidjt in Stalten,
adein biefet Umpanb Ijat feinen ginpup auf ttjte Spfdjten gegen»
ül'et ber ©ctjwelj. (St ip itjre ©adjc, blcfe gotgen ju würfclgen,
beoor pe pdj in bet ©djwefj natutaltpten laffen. «Bit »etweifen
auf bie im SunbeSblatt übet fciefe« Sctfjältnlp pcrioclfdj cr=

fdjrinenbc SJSubllfatlon (pefje j. SB. Sunbe«blatt 1882, HI, 517).
Sa nun abet gäde ber Sltt, wie pc bem SWIlitärbepartement

be« jtanton« Sffiadf« »orlagen, aud) In anberen .Kantonen »or«

fommen bütftcn, blc »on jenem gepedte gtage unfc beten Seants

wottung fonad) adgemelnc« 3ntercffe Ijat, wodten wir nidjt unter»

laffen, biefelbe betju.f« SJladjadjtung fäntmtlidjcn ¦ftantonäregle*

tungen mitjut^eifen, wa« anmit In gotm eine« Ärci«fd;relben«
8«fa)let)t.

Sffiit benu&en tiefen Slnfap, ©fe, getteuc, liebe ßibgenoften,
fammt un« fn ®otte« SDeadjtfdjulj ju empfefjlen.

Sein, fcen 19. 3anuat 1883.

3m SJtamen be« fdjroeij. SunbcSratlje«,

Set Sunbe«präpfccnt:
S. SSudjennet.

iE« Äanjler ber ©iogenofienfetjaft:

SHfngict.

— («BefÖrberungen.) Sei SunbcStatfj fjat am 23. Januar
1883 folgenbe Sefötbetungen im Dlpjtcrforp« »orgenetnmen:

I. 3m ©encralpab. a. ©eneralpaböforp«. Sunt Dbetpen:
Jpettn Stlbett Sffialtbei in Sein, bieljet Dbetp bet Snfanterie.

Su Dbctpllcutenant«: Sie Jpctten SKajote SPcter 3«(cr In

Statau, ©cotg gaoe». in Saitfanne, Dsfar SJtlcter in SIStntettfjur,
3ofjann $f»ffet In Sern.

3um SWajor: .iperin St), ©picctjet »on Setnegg, in SMatjen«

feto, bi«tjct Hauptmann.
b. 3" fcet Sifenbafjnabtfjeilung be« ©cneralpabe«. 3um

SKajor: Jpettn ©buatb ©djmib In Sujern.
3um Hauptmann: Jpettn SEbeobot ©icgftfcb in Sujetn.
II. 3n bet Infanterie. 3u DbetPlteutenant«: Sic Jpcttcn

SKajore Jpcnrf gurrer in Sfteuenburg, SRubolf ©ijgar in SRcucn«

bürg, SPictto «Eralnonf in 6a«tano, grance«co Setablni in Su«

gano, Sttnofti SRinglct in Sopngen, Stnton Samenlfdj in ©arn,
Ur« ßeutfdji in ©olothtrn, 3acque« Saofc in ©t. Smmer,
Soul« SBcldon fn Reilingen, Soul« ©agnebfn in ©t. Smmer,
#enrf SBouga in Steuenbutg, ©rwfn Äurj in Slarau.

3u SWajotcn (@d)üfcen): Sie fetten .Spauptfeute Hermann

Sctttfd) In SSid)tcr«weil, Dctaoe (5ontat in SDcontfjcij.

3u Jpauiptteutcn (güftticre) : Sie Ferren Dbetfteutenant« D««

fat -Baumer in Sfitjeinfctbcn, SJtobcrt .Spattmann fn Sujetn.

III. 3n bet «Kasadctie. 3u Dbetpifeutettant«: Sic fetten
SKajote (gbuatb ». ©ali« in (Sbur, Süiftor Jcfjt In 3ttinncn.

3u SDtajotcn: Sic Jptrtcn «Sjauptleutc 3ullan fiad in ©olo«

tljutn, «tficopfjif SBcrnarb In -Bern, SJtaul Sßunbettl in 3ürfctj.
3u Dbertieutciiant« (®uiben): Ste fetten Sieutenant« Slbolf

©önnet in «Bafel, SJtubolf Stueb In -Bafel.

IV. 3n ber Sttttdcrtc. 3u SBJajoten: Sic fetten Jpauptlcute

3oftf ©djoblnger in Sujetn, SDtar @ri«inant in SBrcPenbctg,

Sltnolb Sffialttj fn .Oftringen, SacqucS SRegamc^ in Saufannc,

Slmbtopu« SRofcnmunb in EicPal, .fjan« SPcPalojji in Süvidj,

gerfclnanb Slffollcr In ©ototfjutn, (Smato SRubln in Sfjun.
3u ^auptleutcii: Sic fetten Dbcrlicutcnant« D«i»alb Rating

in Stepat, grfebiid) ®tob In Scgcr«bcim, Jpenrl 'Xtondjin in Sa«

»ign» (Slubonne), §ilatlu« Ä'nobcl in (Statu«, @mil SRu«ca in
Socatno, Stlbett SHatet in Äutjtotf, Stlbett Sutct in -Bütjlcr,

granj SjSefdjl in Sljun.
3u Dbctlleutenanl«. Sie Herten Sieutenant« £>clnrid) Jpüni

In Jpotgcn, Sbattc« IBtonncr in Slitolo, 3afob 3welfet in Otctpal,

Suliu« Söodenweibet in SBintetttjur, ajeintidj Slcglcr in «Sinter*

tfjur, gerblnanb SCetetfcn in Safet, Sölftot grctjmonb in SKoubon,

«Mar SRotfj in Sütidj, Sltobett Jpotieggev in Sffiolli«ljofen, Jpeititldj

©igtip in tgdjafftjaufcn.

V. 3m ©enie. 3um DbctPtn: Jpettn SBIctot -Butnict in
Saufannc, bietjer Dbctp Im ©cnctaipab.

3u Dbetplieutenant«: Sie .Sperren SKajorc Slrnolb SBadjofcn

in Safel, Sllfteb (Scnet? in Sode.

3u SWaioten: Sie Herten Jpauptleute 3. 3- ©»pn in Sam«

penberg, granj Sinbt in Sein, Stjcobot Stmmann in Sägers

weden, 3utc« godij in Setn.
3u «ipauptleuten: Sic fetten Obetlieutenant« §an« Siegtet

In 3ütldj, Jpenti Sertc^ in Saufanne, Sltobett SRebet in Sem,
«ffatl Sietfjelm in Sffllntcttfiur, Detat Dcblet In Sütid), Dtto
Sutpotf In Setn.

3u Obetlieutenant«: Sie Jpctren Sieutenant« Sarto SRantpoIbt

in SKenbtlpo, §ermann ©cfjeBenberg in Sägctwcilen, Stier, ©ulfer

In ©t. ©aden, SJtobett SJBefjrtfn In Slfdjof«jtd, Subwig

Sauffet in Sütid), Jpan« ©tufcet in Setn, SRaout ©autlet tn

©enf, gtlefctld) ©lutet In Sffialb, Slugitp Sacquctobe In Sliglt,

Sßaul ®re?loj in Ddon.
VI. Sei ben ©anltätStruppcn. Sterjtc. Su SWajoten: Sie

•gierten Jpauptteute: Sllfteb Sürdjcr in Slarau, Sbatle« ©Itatb
in Sern, «ipelnrid) 3iegtct in Sffilntetttjut.

Su «Spauptleuten: 50 Obetlieutenant«.

Sapottjcfet. 3u Dberlleutenant«: 8 Sieutenant«.

VII. Sei ben Sctroaltung«ttuppcn. Sum Dbctpiieutenant:
Jpctrn ©mit Dtobt in Senjbutg, SDcajot.

Su SDtajoten: Sie «getten ^auptleutc Dtto gröfjlid) in S)io=

man«botn, gtiebtid) SDtatti in Jfjun, Sftal Jpegner in Stjur,
Sjjaul Sattelet in Golombler, Jpctmann ©utet In Sern.

Su «§auptleuten: Sie Herten Obetlieutenant« ©mtl ©a)utt<

fjep in Sütidj, ^»ctrnann Delljafen in Slatau, 3ulc« Sutniet in

Stete, Äontab Saa) in ©t. ©aden, Dtto ©djlaginfjaufen in
@t, ©adcn, gtlfc SHäubet In 3ntct(afen, «Äatt Sutffjatbt in

Sütid), @inp SWeget in Jpcti«au, Sttnolo SWünct) in ©enf, Sllbert

@ng in Slatau, Stleranbet Sodjmann in Surgbotf, Stmi SJtoujou

in ©enf, grifbtldj Stiebet fn 3ntertafen, ©upao Sltapin in Sau»

fanne, Slitillo ffiadi fn Socatn", Sonat ©otaj in Drbe, SDtatc

SWonob in SWonttcur, ©emonb Spiccatfc in ISfjaurbcfonb«, Jpenrt

3canmonob fn 8au(anne, Stleri« gettict iu SJccuenbuig, Äatt
©ctjmiDtjaujet in Saufannc, Äatl Sßlattner tn ©t. 3mmer, StuguP

SWaijot in Seoe», «£ents ©ofanfcc» in gjoetfcon, 3afob ©tampflf
in gjoetfcon.

Su Dbetlleutenant«: Sie .Sperren Sieutenant« Äarl Jpeubcigct

in Sern, gerblnanb «§cngge(er in Untcrägcrl, Soui« Sotel In

Saufanne, Selepin ©lopcl tn Scdinjona, StBetnct @gli in Sauma,

SPbil'lJP Slnbetmattcn In ©itten, gtij> Sittger In Sotnbtcffon,

Safob ajopf in Safet, 3ule« ©de« fn Se»e», ^efnticf) «§agmann
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Wir haben diese Frage wic folgt beantwortet:

Was die Franzosen betrifft, so ist die Uebereinlunft vom 2Z.

Jult 1879 (A. S., n. S. V, 178) maßgebend. Darnach bleiben

die vor der Naturalisation ihrer Eltern geborenen Söhne

Franzosen, wenn ste nicht während dcê Jahrcê, daê dem

Eintritte tn die Majorcnniiät folgt, also während ihres zweiund-

zwanzrgstcn AttcrsjahreS, in der turch Kreisschreiben des Bundcs-

rathes vom 27. Jult 188« (B.Bl. 1L80, III, 523) vorge.

schriebcncn Form für die schwrizcrischc Nationalität optirt habcn.

Da jedoch die Mililärpslicht frühcr eimritt, so rürfen die vplionê

berechtigten jungen Männer grmäß Art. 3 der erwähnten Ueber»

etnkunft »or zurückgelegtem zwetundzwanzigsten AlterSjahre zum

Militärdienste in Frankreich nicht angehalten wirden. Sie können

sich vor allfälltgcn Jnkonvcnienzen schützen durch eine im

Laufe desjenigen Jahres, in welchem ste das zwanzigste AlterS-

jahr zurücklegen, zu machende Anzeige (vgl. Kreisschreiben vom

11. April 1882 (B.-Bl. ^882, II, 364). Dicse Personen sind

daher erst nachdem ste 22 AlterSjahre ersnllt und zudem für die

Schweiz optirt haben, tn der Schweiz mililärpftichiig. Untcr

diesen Voraussetzllirgen sind sie bezüglich des persönlichen Dienstes,
wie auch bezüglich der Miiitärsteucr, zu behandeln wie alle

andercn Schweizer. Vorher aber können sie in keinem der bcidcn

Staaten zu solchen Leistungen angehalten wcrdcn (vergleiche auch

die Botschaft zu der Uebereinlunft B.-Bl. 1879, III, 909).
Bezüglich der Italiener verhält es sich dagegen anders. Diese

werden mit ihrcr Naturalisation Schweizer und haben somit auch

ihre Militärpflicht in der Schweiz zu erfüllen, sei cs persönlich,
set eê durch Bezahlung der Mtlitärsteuer. Allerdings sind sie

gemäß der .Erklärung" zu dem NiedcrlassungSvertrag mit Italien

(A. S. IX, 729) und gemäß Art. 12 de« italienischen
Zivilgesetzbuches nichl befreit von ihrcr Militärpflicht in Italien,
allein dicscr Umstand hat keinen Einfluß auf ihre Pflichten gegenüber

der Schweiz. Es tst ihre Sache, diese Folgen zu würdigen,
bevor sie sich in der Schweiz naturaltsiren lassen. Wir verweisen

auf die im Bundcsbiait über dieses Verhältniß periodisch
erscheinende Publikaiion (siehe z, B. Bundcsblatt 1382, III, 517).

Da nun abcr Fälle der Art, wie sie dcm Mililärdcpartement
deê Kantons Wallis vorlagen, auch in anderen Kantonen
vorkommen dürften, dte von jenem gestellte Frage und dercn

Beantwortung sonach allgemeines Interesse hat, wollren wir nicht
unterlassen, dieselbe behufs Nachachtung sämmtlichen Kantonsregte-

rungen mitzutheilen, was anmit in Form eines KrciSsrhreibenS
geschieht.

Wir benutzen diesen Anlaß, Sic, getreue, liebe Eidgenossen,
sammt uns in Gottes Machlschutz zu empfehlen.

Bern, den 19. Januar 1883.

Im Namen des schweiz. BundcSralheS,

Der Buudeêprâsidcnt:
L. Ruchonnet.

Der Kanzler der Eidgenossenschaft:

Ringicr.

— (Beförderungen.) Der Bundesrath hat am 23. Januar
1883 folgende Beförderungen im OjsizicrkorpS vorgenommen:

I. Im Gencralstab. s. GeneralstabSkvrps. Zum Obersten:
Herrn Albert Walther in Bern, bisher Oberst der Infanterie,

Zu Oberstlieutenants: Die Herren Majore Pcier Jsler in
Aarau, Georg Favey in Lausanne, Oskar Rieter tn Winterthur,
Johann Pfyffer tn Bern.

Zum Major: Herrn Th. Sprecher »on Bernegg, in Mayenfeld,

bisher Hauptmann.
b. In der Eisenbahnabthetlurig des Generalstabes. Zum

Major: Herrn Eduard Schmid in Luzern.

Zum Hauptmann: Herrn Theodor Siegfried in Luzern.

II. In der Infanterie. Zu Oberstlieutenant«: Dic Hcrrcn
Majore Henri Furrer in Neuenbürg, Rudolf Gygar in Neuenbürg,

Pietro Trainoni in Cagiano, Francesco Vcladini tn

Lugano, Arnold Ringicr in Zofingen, Anton Camentsch in Sarn,
Urs Heutschi in Sololhurn, Jacques David in St. Immer,
Louis Vcillvn tn Hottingen, Louis Gagnebin in St, Immer,
Henri Vouga in Neuenbürg, Erwin Kurz in Aarau.

Zu Majoren (Schützcn) : Die Herren Hauptleute Hermann

Deutsch in RichtcrSweil, Octave Contât in Monthly.
Zu Hauprleutcn (Füsilicre) : Die Herren Obcrlteutcnants Oskar

Baumcr in Rheinseldcn, Robert Hartmann in Luzern.

III. In der Kavallerie. Zu Oberstlieutenants: Die Herren

Majore Eduard ». SaliS in «hur, Viktor Zehr in Illingen.
Zu Majorcn: Die Herren Hauptleute Julian Lack in Solo»

thurn, Thevphil Bernard tn Bern, Paul Wundeilt in Zürich.
Zu OberlieutcuantS (Guiden): Die Herren Lieutenant« Adolf

Könner in Basel. Rudolf Trueb in Basel.

IV. In der Artillerie. Zu Majoren: Die Herren Hauptleute

Josef Schobtnger in Luzern, Mar EriSmann in Brcstenbcrg,

Arnold Wally in Oflringen, Jacques Regamcy i» Lausanne,

Ambrosius Rosenmund in Licstal, Hans Pestalozzi in Zürich,

Ferdinand Assolici in Solothurn, Eduard Rubin in Thun.
Zu Hauxtleutcn: Die Herren OberlieulenantS Oswald HZring

in Ltestal, Friedrich Grob in DegcrShcim, Henri Tronchin in La»

»igny (Aubonne), Hilarius Knobcl in GlaruS, Emil Rusca in
Locarno, Aibert Nater in Kurzdorf, Albert Suter in Bühlcr,
Franz Pesch, in Thun.

Zu ObcrlieutenanIS. Die Hcrien Lieutenants Heinrich Hüni
in Horgen, Charles Brvnncr in Airolo, Jakob Zweifel in Netstal,

Julius Vollenweider in Winlerihur, Heinrich Ziegler in Winierlhur,

Ferdinand Peierscn in Basel, Viktor Freymvnd in Moudon,
Max Roth tn Zürich, Robert Honcgger in Wollishofen, Heinrich

Siglisi in Schaffhausen.

V. Im Genie. Zum Obersten: Herrn Bieter Burnicr in
Lausanne, bisher Oberst im Gencralstab.

Zu Oberstlieutenants! Die Herren Majore Arnold Bachofen

in Basel, Alfred Emery in Locle.

Zu Majoren: Die Herren Hauptleute I. I. Gystn in Lanr-

penberg, Franz Lindl in Bern, Theodor Ammann in Tägcr-

wcilen, JulcS Folly In Bern.

Zu Hauptleuten: Dte Herren OberlieutenantS HanS Ziegler
in Zürich, Henri Verrey in Lausanne, Robert Reder in Bern,
Karl Diethelm in Winterthur, Oskar Oehler tn Zürich, Otto
Lutstorf tn Bern.

Zu Oberlieutenani« : Die Herren Lieutenant« Carlo Ramxoldt
tn Mendristo, Hcrmann Schellenberg in Tägerwcilcn, Alci'. Sul-
ser in St. Gallcn, Robert Wehrlin in BischofSzcll, Ludwig

Lauffei in Zürich, HanS Studer in Bern, Raoul Gautier tn

Genf, Friedrich Eimer in Wald, August Jacquerorc in Aigle.

Paul Greyloz in Ollvn.
VI. Bei dcn SanitätSiruppcn. Aerzte. Zu Majoren: Die

Herren Hauptleute: Alfred Zürcher in Aarau, Charles Girard
in Bern, Heinrich Zicglcr in Winterthur.

Zu Hauplleuten: 50 OberlteutenantS.

Apotheker. Zn OberlieulenantS: 8 Lieutenant«.

VII. Bet den BerivaltungStruppen. Zum Oberstlieutenant:

Herrn Emil Rohr in Lenzburg, Major.
Zu Majoren: Die Herren Hauptleute Otto Fröhlich in Ro-

manöhorn, Friedrich Marti in Thun, Vital Hcgner in Chur,

Paul Barrelct tn Colombier, Hermann Suter in Bern.

Zu Hauptleutc»: Dic Hcrrcn Oberlieutenants Emtl Schult-
heß tn Zürich, Hcrmann Oelhafen tn Aarau, JulcS Burnier tn

Bière, Kvnrod Bach tn St. Gallen, Otto Schlaginhaufen in

St, Gallen, Fritz Räuber in Jnterlaken, Karl Burkhardt in

Zürich, Ernst Meyer in HeriSau, Arnold Münch in Genf, Albert

Eng in Aarau, Alexander Lochmann in Burgdorf, Ami Nouzou

in Genf, Friedrich Nieder tn Jnterlaken, Gustav Napin in
Lausanne, Artilto Balli in Locarti", Donai Golaz in Orbc, Marc
Mono» in Montreux, Edmond Piccard in Chaurdefond«, Henri
Jeanrnvnod in Lausanne, AtcriS Ferrici iu Neuenbürg, Karl
Schmtdhauser in Lausanne, Karl Plattner tn St. Immer, August

Mayor tu Vevey, Denis Cosandcy in Dverdon, Jakob Stampft!
in Dverdon.

Zu Obcrlteutcnants: Die Herren Lieutenants Karl Hellberger

in Bern, Ferdinand Henggeler in Unierägcri, Louis Borei tn

Lausanne, Celestin Stoffel tn Bellinzona, Werner Egli in Bauma,

Philipp Andermaiten in Sitten, Fritz Burger in Dombrcsson,

Jakob Hopf in Basel, Jule« Elle« in Vevey, Heinrich Hagmann
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in «Jteiftfjad), Safob ©raf fn Sffiolffjatben, Sttnotb ©affettnf in

Socatno, Rubelt ©djeudjjer in Sujern, Sierra SRu«ca in Socatno,

Stlbett ©djaab fn Safel, ©tmunfc ©djmib fn Sein, Stugup

.Spcmtnann in Slticnlauf, Sllfteb Slflatnanb fn Saufannc, gebete

SKotont in Sedinjona, Duo SBcrbmüdct in DbcrPtap, Suigl

fjonja In Sugano, Sltuma (Sfjatetain in Gbaurtcfcnb«, Konrafc

SWape In ©t. ©aden, Stlbett ©äffet In Sütidj, «$einrld) Kein
in Sütad), Sofef Sffilnlgct in Sujetn, Slugup ©rünfget In Sllten«

botf, Stlftcb SRoo« in Setn, ©mit «Joblet In Slßolfbalben, Sllfteb

Jpipp in SRerfdjad), Safob ©pälti In SRctiffal, D«fat ©tubet In

Setn, gviebtid) SRigp in SRfggläbetg, gtlebtldj Kccblf in 9libau,

Ulild) Santolt in Klein.Stnbcipngett, gtlcbtid) Sffierj In ©djüpf»

tjefm.

VIII. 3n fcer SBtllitätjupij. Sunt Hauptmann: £ettn flatt
©toop In Sern, Jpa tiptmann fcet 3nfantetlc.

IX. 3m ©tabafeftetatiat. Su Sieutenant«: Sie Jpetten ©Ott.

frieb Sangcttet fn Sangentfjal, Sltolf gm) In 3ürid), ©gntoitt

Kern in Setn, Katl ©ngelct In gtauenfelb, bi«ljct Slbjutant«-

Untctofpjlete.

— (Uebertragung »on SomraonboS unb SBerfetjuttgen)

Ijabcn cutdj ben Sunbc«tatlj pattgefunben:
Set bet 3nfantctic: Sic fetten Dbcrpileutenant«: guttet

wutbe Kommanfcant fce« 3nf.»SRcgtutcnl« i)tr. 7 im SlttSjug;

©agitebin Äemmatibant be« SnMRegfmenl« «Rr. 8 Im Slu«jug;
Sllfreb ©djerj in Sein Kommanbant bc« 3nf.«SRegtment« SJtt. 10

im Slu«jug; «^eutfdjl Ketnmantant bc« 3nf.<SReg(ment« SRt. 17

Im 2lu«jug; SRingler Kommanbant be« 3«f-=SRcgfment« SRt. 19

Im Stu«jug; flutj Kotmnanbant bc« 3nf.<SRegiment« SRr. 20 im

Stu«jug; «Samenifdj Komtnanoant bc« 3nf.«SRcglment« SRr. 31

im 2tu«jug; ©. Solombl in Sedinjona flommanoant bc« Snf.«

SRcgiment« SRr. 32 Im Stu«jug; Souga Komntanbant bt« 3uf.«
SReglment« Dtt. 7 in ber Sanbwctjr; Saolb Kommanbant bc«

3nf.<9tcgltnent« SRt. 8 In bet Sanbwefji; ©ijgar Kommanbant
be« 3nf.SRegftnent« SRt. 12 in bet Santwt^t; Katl galjriänbct
tn Slatau Kommanbant be« Snf.'SRcgfment« SRt. 20 In tet Sanb«

wefjt; Sefabinf Kommanbant bc« 3nf.-.SReglmcnt« SRt. 32 in bet

Sanbroctjt.

Sei bei Kaoadetfe: ajett SDcaiot Sffiunfcettf wutbe Komman«

bant be« 7. Siagonei>5Regiment«.
Set ber Strtidetie: Jpett Dbctpiieutenant Dtto Hebbel wutbe

©tab«djcf bet VIII. Stigabe; bfe fetten SKajote: g. SR. ©ötj
Kommanbant be« Sl»ipon«patf« II; 3. 3- J§otjf Kommanbant
be« SRegimcnt« 1/VIII; Sb. Sutcttini Kommanbant be« SRegi«

ment« 2/II; ©t. Sufout Kommanbant be« SReglment« 1/1; ©b.

Sogt Kommanfcant bc« Sf»lpen«patf« VI; Slbolf Sßuenjieur

Kommanbant fce« Si»lpon«parf« I; 3obann ©djoblnget Korn«

manbant bc« SI»ipon«patf« IV; SJRav @ii«mann Kommanbant
bc« SRcgiment« 1/VI; £an« SePatojjt Kommanbant fce« Siül«
pon«patf« VII.

— (Srnenmtng.) Set Sunbcäiatlj ernannte ben «£rn.

STOaior gtitfctld) SRI«, In Sfjun, jum SI»lpon«atjt ber III. Sl<

»ipon, unb beförberte benfclben gtcldjjeitfg jum Dbetpileutenant
bei ©anttätsttuppen.

— (SBerorbnnng über @rfa$beöeümng.) Set Sunfcc«tatt)

genebmigte jwei »on (einem SWilitärbeparientent itjm »orgetegie

Serorbnttngen, »on benen bie eine bie Serabfolgung »on @t»

füjjbcffeifcung an UtitctofPjiete be« Stu«jug« unb bie anbete ben

Untetbatt bet gefammten «ärmeebetlelbung in fanben ter «Kann«

fdjaft unb In ben SWagajinen betrifft. — Selbe Serotcnungcn
wetben fo bat» al« möglief) fn ber eibg. ©efejsfammtung er«

fd)efnen, aud) in ©xtraabjügcn ben Kantonen gefanbt wetben.

— (ÜMUnr=Unterfud)ungen.) Sei einet gud)«Jagb wutbe

ein 3äger »on ©wattrlet, SRamen« SRupp, burd) fca« jufädlget
SIBeife pd) enttafcenbe ©ewefjt eine« Kametaben etfdjojfen. —
Set gad wirb fn SRt. 32 bt« „Sunb" etjätjlt unb biefet madjt

fyleju folgenbe Semetfung: „Sil« milltätlfdje« Äutlofum fcarf

»ledcidjt etwätjnt werten, bap ber »etpoibene 3"fob SRupp,

weldjer in ber ©egenfc »on SReutigen al« einet fcct bePen 3äger
unb überbaupt al« »otttefpidjet ©djüije btfannt wat, wegen bet

um „einen Sefjntljeit »cnfngetten ©etjftaft feine« tectjten Sluge«"

al« mltitätblenffuntaugtid) erffätt unb (n bfe Kategorie bet

Sarenppictjtlgen eingelegt rootben wat, wie wir fcem un« Im

Original »otgewlefenen StenPbüctjIcfn entnommen baben. *

— (2Sfntertl)urer DffijterSgefeUfajaft.) ((Sex. P.) sim

24. San. (jielt Jperr DberPtieutcnant Jptrjel einen Sottrag übet

blc ©tPütmung »on Saletmo butdj ©ailbalbl. Siefer «Rame

tiat bei un« einen guten Klang, ba« bewle« ber aupergewötjnlld)

Patte Sefud) bet ©ffcung. Sie jabtteidje Setfjclligung ber jün»

geten DfPjictc war befonber« crfteullcb unb geigte, welctj' tege«

3ntcreffc biefelben füt einen SKann empPnben, bet pd) ba« Ser«

trauen fcct feurigen 3ugenb Stallen« in tjödJPem ©tabc ju et«

wetben »etPanb.

Sn matfigen Sügcn entwarf bet Sotttagenfce eine ©fijte
)<nc« benfwütblgen gteifd)aaicnjug«, bet ttofc feinbtlcbei geroat«

tlget Uebetmacbt »on ©tfolg gettönt wat butd) bie Segabung

bc« gübtet«, burd) fcie 4'egeipctung bet Slütbe Stallen« füt
©atibatbi, bem unentwegten Sotfämpfet füt gteitjelt unb Sater« '

lanb. apetr Dbctpiieutenant «iplijel fonnte ein um fo getteuete«

Stlb jener ntetjttäglgcn ©ttapenfämpfe geben, ba et pd) fcatnal«

auf ©Ijilicn aufgebaltcn batte.

Sn fcct SI«fu[pon wutbe betont, wie füt un« ©d)wefjet jene

fütjnc Sffiaffcnlbat befonbet« »let Slnjictjenbe«, Sclcbtenfce« unb

©tmutblgenbe« Ijabc. ©le beroeife, wie unter tjobe« Settrauen

etroedenbet gübtung unb bei Sijmpatljic bet Se»ölfctung unb

waljtct SatcttanbStlcbe felbp eine fleine 2.ruppc ©tope« ju
»odbtingen »etmöge unb fei unb bleibe ©atibalbi füt un« SjRUij«

ofpjfete ein teudjtcnbe« Sotbilb.

— (SBerner $ermattung«=£}fftjier$beretn.) Stm 28. fjlcit
¦§ert Dbetpileutenant Sltbtedjt ein fotgfältlg au«geatbe(tete« iRe»

fetat übet bie Sewaffnung bet Seiwattung«ttupptn. — Sie
gtage ob e« notbwenbig fei, bie Setwa(tung«truppen ju bewaffnen,

IP fdjon oft betjanbelt rootben. — Sie Sewaffnung mit btopen

blanfcn Sffiajfcn genügt nicbt; inmitten einet fclnbtldjcn Se»Bf«

fctting muffen bie SWagajine bewadjt wetben, Setwatlung«fo«
lonncn fönnen »on fdjwärmcnber felnblidjet SRcftetei angcgtlffett

werten. Sn aden biefen gäden btaudjt fcet ScrwallungSfolbat
ein ©djlcpgewctji. ©djon bet ftüfjete Dbctft(eg«fommlffät tjätte
bie gtage (tiofc mcbtfadjet DppoPtion) an fcle «Spanb genommen,
wir fjoffen, bap bet jcjjlge biefelbe nidjt roitb faden laffen.
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gwnfretd), (f 2«°» ©ambetta,) ber SWann bet SRe«

»anebe, ip tobt. 3» fcen Sagen, wo bie SWadjt gratifrcfd)« jei«
fdjmettett wat, wo feine Slrmeen eltigcfctjtoffcn, jerflreut obet ge»

fangen waten, tjat et ben ©ebanten an ben enbllctjen ©leg nidjt
aufgegeben, in übettafdjenb furjer Seit neue SItmecn gefdjaffen

unb fünf SWonate lang unentmuttjigt butd) bfe SRtebctlagen bet

neu au«gcb,obenen, mangcltjaft auägebitbeten Xtuppen ten Kampf

fottgefefct.

3n biefem Kampf um gteitjcit unb Sateilanb lernte ©ambetta

bie Sltmee (leben unb fdjäjjen. ©t fjat in bet gotge »lel füt
bfejclbe getban; fein SEob witfc »on bei Sltmee fdjmetjtfd) ent1

pfunben.

©ambetta wutbe in ©abot« im mittägtidjen granfreidj 1838

geboren. 1859 nad) Sodenbung feiner iuttplfdien ©tubien tiep

et pd) al« Slboofat in SjBati« niebet. ©eine ©ewanbttjett unb

SHcbnetgabe maebte ibm balb einen SRamen. Sn bem Stojcjj
gegen bie 3outnate, wetdje ju bei ©ubfftiptlon füt Saubin'« Senf«

mal aufgefotbett b«Hsn, jefd)ntte et pd) butd) fdjatfe Singriffe auf

ba« Kaifetteld) au« unb fenfte fo bie öffenttidje Stnfmetffamfeit

auf ffd).*) Sm Sföaf 1869 wutbe ©ambetta in SWatfeide fn

fcen gefefcgebenben Kötpet gewägt unb gefedte ffd) Ijler jut

*) Saubin wat ftanjöpfdjet Slbgeotbnetet unfc pet im Kampf

gegen ben ®taat«pteid) »om 2. Sejembet 1851 auf einet «Bat«

tlfabe. Sic »om Avenir national 1868 eröffnete ©ubfftfption

füt ein Senfmat füt ben ©efadenen geftattetc pd) ju einet Se«

monptation gegen bie b«tfdjenbe SRegictung unfc gab ju »teten

Sßtojeffen unfc Setuittjetlungen Stnlap.
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in Rorschach, Jakob Graf in Wolshalden, Arnold Casieri»! in

Locarno, Hubert Scheuchzer ln Luzcrn, Pietro Ruêca in Locarno,

Albert Schaad in Basel, Edmund Schmid in Bern, August

Hcmmonn in Birrenlauf, Alfred Allamand in Lausanne, Fedele

Moroni in Bellinzona, Otto Werdmüllcr tn Oberstraß, Luigi

Conza in Lugano, Numa Châtelain in Cbaurocfoncs, Konrad

Mafie in St. Gallen, Albert Gasser in Zürich, Heinrich Kern

in Bulach, Josef Winiger in Luzern, August Grüniger in Niendorf,

Alfred Nobs in Bern, Emil Tvbler in Wolfhalden, Alfred

Hipp in Rorschach, Jakob Spalti in Nctlstal, Oskar Gruber in

Bern, Friedrich Nigst in NiggiSberg, Friedrich Kcehli in Nidau,

Ulrich Landolt in Klein-Andclsingen, Friedlich Merz tn Schöpfheim.

VIII. In der Militärjustiz, Zum Hauptmann: Herrn Karl

Stcoß tn Bern, Hauptmann der Infanterie.
IX. Im StabSsckretariat. Zu Lieutenant«: Die Herren Gottsried

Bangcrter in Langenthal, Adolf Frey in Zürich, Egmont

Kern in Bern, Karl Engeler tn Fraucnfcld, bishcr Adjutant-

Unlerosfiziere.

— (Uebertragung von Kommandos und Versetzungen)
habcn durch den Bundesrath stattgefunden:

Bct dcr Infanterie: Dic Hcrrcn ObcrstlieulenantS: Furrer
wurde Kommandant de« Jnf.-RcgtmcnIS Nr. 7 im AuSzug;

Gagnebtn Kommandant deê Jnf.-RegtmeniS Nr. 8 im Auszug;
Alfred Scherz in Bern Kommandant dcS Jnf.-RegimcntS Nr. 10

tm Auszug; Hcuischi Kommanrant des Jnf.-RegimenIS Nr, 17

im Auszug; Ringier Kommandant deS Jnf.-Rcgtment« Nr. 19

im Auszug; Kurz Kommandant dcs Jnf.-Regimcnts Nr. 20 im

Auszug; Eamcntsch Kommandant dcS Jnf.-Rcgtments Nr. 31

im Auszug; E. Colombi in Bcllinzona Kvmmandait dcê Jnf,-
RcgimcniS Nr. 32 im AuSzug; Vouga Kommandant des Jnf.-
RegimentS Nr. 7 in dcr Landwchr; David Kommandant dcê

Jnf.-RcgimcnlS Nr. 8 in der Landwchr; Gygar Kommandant
dc« Jnf.RegimentS Nr. 12 in der Landwehr; Karl Fahrländer
in Aarau Kommandanl de« Jnf.-Regiment« Nr. 20 in der Landwehr

; Velatini Kommandant des Jnf.-RegimcntS Nr. 32 in dcr

Landwchr.

Bei der Kavallerie: Herr Major Wunderli wurde Kommandant

de« 7. Dragoner-Regiments.
Bet dcr Artillerie: Herr Oberstlieutenant Otto Hebbel wurde

Stabschef der VIII. Brigade; die Herren Majore: F. R. Goß
Kommandant des DivisionSpark« II; I. I. Hohl Kommandant
des Regimen!« l/VIII; Th. Turetttni Kommandant de« Regi-

menis 2/II; Et. Dufour Kommandant de« Regiments i/l; Ed.

Vogt Kommandant deS DivtsicnSparkS VI; Adolf Puenzieur
Kommandant dcê DivtstonSparkS I; Johann Schvbinger
Kommandant dcS DivisionSpark« IV; Mar Ertsmann Kommandant
dcs Regimen!« 1/VI; HanS Pestalozzi Kommandant de«

DivisionSpark« VII.
— (Ernennung.) Der Bundesrath ernannte den Hrn.

Major Friedrich RtS, in Thun, zum Divisionsarzt der III.
Division, und beförderte denselben glcichzeilig zum Oberstlieutenant
der SanttätStruppen.

— (Verordnung über Ersatzbekleidung.) Der Bundesrat!)

genehmigte zwei »on seinem Mtlitärdepariement ihm vorgelcgte

Verordnungen, von denen die eine die Verabfolgung von Er-
satzbekletdung «n Uvtcrofftztere des Auszugs und die andere den

Unterhalt der gesammten Armeebekleidung in Handen ter Mannschaft

und ln den Magazinen betrifft, — Beide Verordnungen
werden so bald als möglich in der eidg. Gesetzsammlung

erscheinen, auch in Ertraabzügen den Kantonen gesandt werden.

— (Militär-Untersuchungen.) Bei einer Fuchsjagd wurde

ein Jäger »on Gwaitried, Namens Rupx, durch das zufälliger
Weise sich entladende Gewehr eines Kameraden erschossen. —
Der Fall wird in Nr. 32 de« „Bund" erzählt und dieser macht

hlczu folgende Bemerkung: „Als militärische« Kuriosum darf,

vielleicht erwähnt wcrdcn, daß der »erstorbene Jakob Rupp,
welcher in dcr Gegend »on Reutigen als einer der besten Jäger
und überhaupt als vortrefflicher Schütze bekannt war, wegen der

um „einen Zehntheil verringerten Sehkraft seine« rechten Auge«"

als milltärdlenstuntaugltch erklärt uud tn dte Kategorie der

Tarenpflichtlgcn eingereiht worden war, wie wir dem un« im

Original Vorgewiesenen Dienstbüchicin entnommen haben.'

— (Winterthur» Offiziersgesellschaft.) (Cor. s,m

24. Jan. hielt Herr Oberstlieutenant Htrzel einen Vortrag über

die Erstürmung von Palermo durch Garibaldi, Dieser Name

hat bei uns eincn guten Klang, da« bewies der außergewöhnlich

starke Besuch der Sitzung. Die zahlreiche Belhciligung der

jüngeren Ofsizicre war besonders erfreulich und zeigte, welch' reges

Interesse dieselben sür einen Mann empfinden, dcr sich das

Vertrauen dcr fcnrigcn Jugend Italiens tn höchstem Grade zu
erwerben verstand.

In markigen Zügcn entwarf der Vortragende eine Skizze

jcncê denkwürdigen Freischaarenzug«, dcr trotz feindlicher gemal,

liger Uebermacht »on Erfolg gekrönt mar durch dic Begabung

de« Führer«, durch die Begeisterung der Blüthe Italien« sür

Garibaldi, dcm unentwegten Vorkämpfer für Freiheit «nd Vater» '

land. Hcrr Oberstlieutenant Hirzel konnte cin »m so getreuere«

Bild jener mehrtägigen Straßenkämpfe geben, da er sich damals

auf Sizilien aufgehalten hatte.

In dcr Diskussion wurde betont, wic für uns Schweizer jene

kühne Waffcnlhat besonders viel Anziehendes, Belehrendes und

ErmuthlgcndcS habc. Sie beweise, wie untcr Hobes Vertrauen

erweckender Führung und bci Sympaihic der Bevölkerung und

wahrer Vaterlandsliebe selbst eine kleine Truppe Großes zu

vollbringen «ermöge und sei und bleibe Garibaldi für uns Mtliz-
osfiziere etn leuchtendes Vorbild.

— (Berner Verwaltungs-Offiziersverein.) Am 23. hielt

Herr Oberstlieutenant Albrecht cin sorgfältig ausgearbeitetes
Referai übcr dic Bewaffnung der VerwaltungStruppen. — Die
Frage ob e« nothwendig sei, die VerwaltungStruppen zu bewaffnen,

lst schon oft behandelt worden. — Die Bewaffnung mit bloßen

blanken Waffcn genügt nicht; inmitten einer feindlichen Bevölkerung

müssen dte Magazine bewacht werden, VcrwaltungSko-
lonnen können »on schwärmender feindlicher Reiterei angegriffen

werden. In allen diesen Fällen braucht der Verwaltungssoldat
etn Schießgewehr. Schon der frühere OberkriegSkommissär hatte

die Frage (trotz mehrfacher Opposition) an die Hand genommen,
wir hoffen, daß der jetzige dieselbe nicht wird fallen lassen.

V

Ausland.
Frankreich. (ì- Leon Gambetta,) der Mann der

Revanche, ist todt. I» den Tagen, wo die Macht Frankreichs
zerschmettert war, wo seine Armeen eingeschlossen, zerstreut oder

gefangen waren, hat cr den Gedanken an den endlichen Sieg nicht

aufgegeben, in überraschend kurzer Zeit neue Armee« geschaffen

und fünf Monate lang unentmuthigt durch die Niederlagen der

neu auSgehobenen, mangelhaft ausgebildeten Truppen ten Kampf

fortgesetzt.

In diesem Kampf um Freiheit und Vaterland lernte Gambetta

dte Armee lieben und schätzen. Er hat in der Folge viel für
diesrlbe geihan; sein Tod wird »on der Armee schmerzlich er»'

pfunden.

Gambetta wtirde In Cahors Im mittäglichen Frankretch 1833

geboren. 1859 nach Vollendung seiner juristischen Studien ließ

er sich als Advokat in Part« nieder. Seine Gewandtheit und

Rednergabe machte ihm bald einen Namen. In dem Prozeß

gegen dte Journale, welche zu der Subskription für Baudin's Denkmal

aufgefordert hatten, zeichnete er sich durch scharfe Angriffe aus

das Kaiserreich auS und lenkte so die öffentliche Aufmerksamkeit

auf sich.*) Im Mai 1869 wurde Gambetta in Marseille In

dcn gesetzgebenden Körper gewählt und gesellte sich hier zur

*) Baudin war französischer Abgeordneter und fiel im Kampf

gegen den Staatsstreich vom 2. Dezember 1851 auf einer

Barrikade. Die »om Avenir vatioukl 1863 eröffnete Subskription

für ein Denkmal für den Gefallenen gestaltete stch zu einer

Demonstration gegen die herrschende Regierung und gab zu vielen

Prozessen und Verurthetlungen Anlaß.
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